
Die Standgebühren
auf dem Gallimarkt
sollen um 25 Prozent
erhöht werden. Dafür
sprach sich die Politik
aus. Seite 22

Die OZ zeigt wieder
den Ausschnitt einer
Sehenswürdigkeit im
Landkreis Leer. Leser
können raten und ge-
winnen. Seite 25
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Frust beim Karneval
Der Kollege hatte gestern
an dieser Stelle über die
Herausforderungen für die
Karnevalisten in diesem
Jahr geschrieben. Statt „Ja-
maika“ kommt wohl die
„Groko“ – und Horst See-
hofer wird Heimatminister.
Doch nun treibt es der
SPD-Chef Martin Schulz
auf die Spitze. Nachdem er
zunächst Außenminister
werden sollte, macht er ei-
nen Rückzieher und will
nun doch nicht mehr. Die
gerade fertiggestellten Mo-
tivwagen müssen wahr-
scheinlich wieder umge-
baut werden. Zwei Tage ha-
ben die Jecken in den Kar-
nevalshochburgen noch
bis zu den großen Rosen-
montagsumzügen. Viel-
leicht sollte sie lieber ganz
auf Politik verzichten und
ein Ereignis nehmen, das
in diesem Jahr ganz
sicher passieren wird. Der
FC Bayern wird wieder
Deutscher Fußballmeister.
Das ist zwar sterbenslang-
weilig – aber zumindest
realistisch. Jonas Bothe
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LEER - Nach dem jahrelan-
gen Stillstand auf dem Gelän-
de der Ex-Aral-Tankstelle am
Bummert in Leer meldet sich
jetzt die Gesellschaft für
christlich-jüdische Zusam-
menarbeit in Ostfriesland zu
Wort: „Wir beantragen die
Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes für das Gebiet
um die Bummert-Kreuzung“,
heißt es in einem Schreiben
an die Fraktionen des Stadt-
rates.

Auf diesem Wege solle der
„städtebauliche Missstand
mit eventuellen Altlasten“
behoben werden. In diesem
Bebauungsplan sollte zudem
das ehemalige Synagogen-
Grundstück als Sondergebiet
für eine Gedenkstätte ausge-
wiesen werden. Die Gesell-
schaft für christlich-jüdische

Zusammenarbeit verspricht
sich von dem Bebauungsplan
auch, „dass an dieser promi-
nenten Stelle der Stadt
Leer eine qualitativ hochwer-
tige Entwicklung der Nach-
bargrundstücke ermöglicht
wird.

Vorstandsmitglied Bruno
Schachner – zugleich Rats-
herr bei den Grünen – spricht
von einem wichtigen „ersten

Schritt“. Ziel sei, die Flächen,
auf denen die ehemalige Sy-
nagoge gestanden habe, zu
sichern. Einen „ausgereiften
Plan“ für eine Gedenkstätte
gebe es derzeit noch nicht.
Denkbar sei zum Beispiel ei-
ne parkähnliche Freifläche.

Wie berichtet, hatte sich
die Wittrock-Gruppe aus
Rhede-Brual im Emsland
2004 das Eigentum an dem

ehemaligen Gelände der
Tankstelle gesichert. Da seit-
dem nichts passiert ist, hatte
es immer wieder Kritik gege-
ben – ohne Folgen. Das Pro-
blem sei, dass der Stadt die
Handhabe fehle, sagt Bruno
Schachner. Durch die Auf-
stellung eines Bebauungspla-
nes wolle man das ändern.

Die Wittrock-Gruppe hat
sich bislang noch nie öffent-
lich dazu geäußert, ob und
wenn ja was sie mit dem Ge-
lände vorhat. Zuletzt hatten
Informationen die Runde ge-
macht, dass die Firma angeb-
lich Interesse an weiteren
Flächen – so am benachbar-
ten Gebäude des Unterneh-
mens Folts & Speulda an der
Heisfelder Straße – habe.

Dort, wo sich heute die
Ex-Aral-Tankstelle und eine
dazugehörige Werkstatt be-
finden, hatte früher die Syna-
goge der jüdischen Gemein-
de in Leer gestanden. Sie war
in der Pogromnacht 1938 in
Brand gesteckt worden und
in Flammen aufgegangen. Es
wird vermutet, dass sich un-
ter den Gebäuden noch Um-
risse des Synagogenkellers
und ein Frauenbad – Mikwe
genannt – befinden.

Neue Diskussion um Schandfleck
VORSTOß Bebauungsplan für Gebiet um Ex-Tankstelle am Bummert beantragt

Die Gesellschaft für
christlich-jüdische Zu-
sammenarbeit in Ost-
friesland wünscht sich
ein Sondergebiet für
eine Synagogen-Gedenk-
stätte.

VON EDGAR BEHRENDT

Vor 14 Jahren hatte die Tankstelle geschlossen. Seitdem hat sich auf dem Gelände nichts getan.  BILD: BEHRENDT

LEER / EDB - Für die CDU ist
die Zustimmung zu einer An-
siedlung eines Möbelmarktes
von XXXLutz in Leer denkbar.
Das teilte Fraktionschef Paul
Foest auf OZ-Anfrage mit. Da
das Landesraumordnungs-
programm nur eine zen-
trumsnahe Ansiedlung zulas-
se, müsse die Verwaltung
aber erst geeignete Flächen
ausweisen. Zudem „wäre ei-
ne raumordnerische Beurtei-
lung erforderlich“, inwieweit
eine Ansiedlung Auswirkun-
gen auf einheimische Ge-
schäfte und umliegende Ge-
meinden hätte. Bei grünem
Licht wäre eine positive Ent-
scheidung denkbar.

Zustimmung für
CDU denkbar

LEER / EDB  - Nach mehr als
21 Jahren schließt am Sonn-
tag das Eiscafé Bei Bruno an
der Mühlenstraße in Leer.
„Ich habe verkauft“, sagt
Gianfranco Drosolini. Trotz
gut laufender Geschäfte habe
er diese Entscheidung treffen
müssen, erklärt der Italiener.

Ein Grund sei der Stress
gewesen. Jahrelang keinen
Urlaub zu machen und teil-
weise bis zu 17 Stunden täg-

lich zu arbei-
ten, sei auf
Dauer nicht
mehr zu
schaffen.
Hinzu kämen
die Pläne für
den Abriss
gegenüber-
liegender Ge-
bäude, mit
dem bald be-
gonnen wer-
den solle.

Wie berichtet, soll auf dem
Areal Gröttrup-Mitte ein neu-
es großes Geschäftshaus ge-
baut werden. „Zwei Jahre
lang eine Baustelle zu haben“
sei nicht förderlich fürs Ge-
schäft, sagt der 60-Jährige,
der „erstmal eine Pause ma-
chen“ und sich dann eine
neue berufliche Herausforde-
rung suchen will. Am Sonn-
tag will er als Dank an seine
Kunden am Fenster Eis spen-
dieren. Ab Montag sollen die
Einrichtungsgegenstände
verkauft werden.

Letzter Tag
für Eiscafé
Bei Bruno

Gianfranco
Drosolini

OZ-KOMMENTAR

BEBAUUNGSPLAN-ANTRAG

Druckmittel
VON EDGAR BEHRENDT

s ist ein Trauerspiel: Während sich Leer in vielen
Ecken des Stadtgebiets durch Neubau-Projekte

prächtig entwickelt, liegt ein Filetstück seit 14 Jahren
brach und verkommt.

Der Vorstoß, das Gebiet zu überplanen, ist ein cleverer
Schachzug. Eine Synagogen-Gedenkstätte mag das er-
klärte Ziel sein. Kurzfristig geht es aber eher um etwas
anderes: Der Eigentümer soll unter Druck gesetzt wer-
den. Er soll endlich Farbe bekennen und sagen, was er
mit dem Grundstück vorhat.
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